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Anregung gemäß § 24 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen
„Gemeinsam mit unserer Partnerstadt Boleslawiec für LGBTIQ+-Rechte kämpfen"

Sehr geehrter Hen Bürgermeister,

hiermit regen wir, die Linksjugend ['solid] Rhein-Sieg, folgenden Sachverhalt an und bitten um
Beratung sowie Beschlussfassung durch den Rat der Stadt Siegburg.

Der Rat der Stadt Siegburg möge beschließen:

Der Rat der Stadt Siegburg beauftragt die Stadtverwaltung Kontakt mit der Stadtverwaltung in
Boleslawiec aufzunehmen, um gemeinsam ein LGBTIQ+-freundliches Programm zu entwickeln,
welches zu einem Schwerpunkt in den Beziehungen der städtepartnerschaftschaftlichen
Zusammenarbeit zwischen Siegburg und Boleslawiec werden soll. Zur Spezifizierung des
Programmes soll der Kontakt zu LBGTIQ+-Organisationen gesucht werden.

Begründung
Im Verlauf des Jahres 2019 wurden in mehreren Regionen und Städten Polens LGBTIQ+-
feindliche Resolutionen erlassen. In all diesen Städten verfügt die polnische Regierungspartei
PiS über eine Mehrheit in den kommunalen Gremien und hat diese genutzt, um im Biindnis mit
der katholischen Kirche diese Kampagne gegen LGBTIQ+-Menschen zu initiieren. Für die
betroffenen Menschen bedeutete dies einen erheblichen Einschnitt in ihre Lebensentwürfe. Mit
�H�L�Q�H�P���0�D�O���Z�X�U�G�H���L�K�U�H���V�H�[�X�H�O�O�H���2�U�L�H�Q�W�L�H�U�X�Q�J���D�O�V���Ä �,�G�H�R�O�R�J�L�H���� �J�H�E�U�D�Q�G�P�D�U�N�W���X�Q�G���V�L�H���Y �R�Q���G�H�U
heterosexuellen Mehrheitsgesellschaft entfremdet. Dies hat aber nicht nur moralische Folgen.
Mittlerweile fiihlen sich Nationalist*innen gerade in den betroffenen Regionen darin bestärkt
ihren menschenfeindlichen Vorstellungen Ausdruck zu verleihen. So sind auch tätliche Angriffe
auf Gay-Pride-Märsche an der Tagesordnung, wenn sie nicht schon zuvor

�D�X�V���Ä �6�L�F�K�H�U�K�H�L�W�V�J�U�•�Q�G�H�H���Y �H�U�E�R�W�H�Q���Z�H�U�G�H�Q�����+�L�H�U�E�H�L���V�L�Q�G���P�L�W���Ä �6�L�F�K�H�U�K�H�L�W�V�J�U�•�Q�G�H�Q�����J�H�P�H�L�Q�W�����G�D�V�V
staatlichen Institutionen nicht für die Sicherheit der Menschen garantieren können und wollen.



Im Alltag der Betroffenen führt dies dazu, dass sie sozial ausgegrenzt werden und oftmals große

Probleme haben, eine Arbeitsstelle oder eine Wohnung zu erhalten, wenn bekannt wird, dass es

sich um nicht heterosexuelle Menschen handelt. Mit anderen Worten: Der bürgerliche

Rechtsstaat kapituliert vor seinen eigenen postulierten Werten und kuscht vor Menschenfeinden.

Nicht ohne Grund fühlen sich immer mehr Menschen aus der LGBTIQ+-Gesellschaft in Polen
unsicher und ftirchten sich vor gewalttätigen Übergriffen. Dabei hilft den Betroffenen auch keine

Resolution des EU-Parlamentes, welches die LGBTIQ+-feindliche Politik der betroffenen
Regionen mit überwältigender Mehrheit verurteilt hat. Leider berrscht im öffentlichen
Bewusstsein die Meinung vor, dass der Grund ftir diese menschenfeindliche Praxis in der
gesellschaftlichen Rückschrittlichkeit der polnischen Gesellschaft zu finden wäre. Diese
Betrachtung lässt jedoch diejenigen Menschen außer Acht, die vor Ort für eine Welt ohne
Diskriminierung kämpfen. Ihnen ist zu verdanken, dass die PiS-Regierung ihre

menschenfeindliche Praxis bisher nur auf die von ihr auch auf kommunaler Ebene regierten
Städte und Regionen beschränken konnte. Aus diesem Grund müssen wir die Menschen vor Ort
im Rahmen unserer Möglichkeiten unterstützen. Unsere Partnerstadt Boleslawiec hat keine
LGBTIQ+-feindliche Resolution beschlossen. Deshalb können wir hier aktiv eingreifen und
unsere städtepartnerschaftlichen Beziehungen um ein LBGTIQ+-freundliches Programm
erweitern, welches für die gesellschaftlichen Probleme nichtheterosexueller Menschen
sensibilisiert und gleichzeitig die LGBTIQ+-feindlichen Resolutionen verurteilt. Damit könnten
wir auch gemeinsarn ein Zeichen gegen die staatlich geförderte Homophobie durch die autoritäre

PiS-Regierung setzen und sornit andere Städte in Polen motivieren unserem Beispiel zu folgen.

Die Frage warum sich auch heterosexuelle Menschen für Menschen mit anderer sexueller
�O �r �i �e �n �t �i �e �r �u �n �g � �e �i �n �s �e �t �z �e �n � �s �o �l �l �t �e �n �, � �w �i �r �d � �i �n � �d �e �m � �G �e �d �i �c �h �t � �„ �A �l �s � �d �i �e � �N �a �z �i �s � �d �i �e � �K �o �m �m �u �n �i �s �t �e �n � �h �o �l �t �e �n �"
�E�H�D�Q�W�Z�R�U�W�H�W�����(�V���H�Q�G�H�W���P�L�W���G�H�U���)�H�V�W�V�W�H�O�O�X�Q�J�����Ä�$�O�V���V�L�H���P�L�F�K���K�R�O�W�H�Q�����J�D�E���H�V���N�H�L�Q�H�Q���P�H�K�U�����G�H�U
protestieren konnte".




